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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (O-Correſpondent ſchreibt uns heute:
Das franzöſiſche Parlament hat ſeine Arbeiten beendet, nach

dem es der Regierung das wichtige Prinzip der Unabſetzbarkeit
des Richters geopfert und durch Genehmigung der mit den großen
Eiſenbahnen geſchloſſenen Verträge der Regierung zwar über
große finanzielle Schwierigkeiten hinweggeholfen, aber auch ein
großes Stück Staatsgewalt nicht zum Vortheil des Gemein-
wohls der Privatſpekulation preisgegeben hat. Auch das eng-
liſche Parlament wird demnachſt ſeine Arbeiten ſchließen und
beſchleunigt demgemäß das Tempo ſeiner Berathungen. Auch die
Debatte über den von den Führern der Oppoſition eingebrachten
Adreß Antrag in der SuezCanal Frage iſt nur von kurzer Dauer
geweſen; aber wohl nicht lediglich aus Rückſichten der Zeiterſpar-
niß, als vielmehr weil der Appell Gladſtones an den britiſchen
Patriotismus offenbar ſeine Wirkung nicht verfehlt hatte. Der
Antragſteller ſelbſt fügte ſich dieſer Mahnung: keine Erörterungen
herbeizuführen, welche die Freundſchaft mit anderen Staaten auf
eine harte Probe ſtellen könnten und die rein ſachlichen und
juriſtiſchen Momente, welche der Redner zu Gunſten ſeines An
trags anführte, boten dem Premier die Gelegenheit zu einer Wider

legung, welche ſeinem Scharffinn ein glänzendes Relief gab. An
eine Niederlage der Regierung war, wie wir voraus ſagten, nicht
mehr zu denken, nachdem Gladſtone darauf verzichtet hatte, für
das mit Leſſeps geſchloſſene Abkommen die Zuſtimmung des Par
laments zu fordern, gegen welche ſich auch ein Theil der Majorität
geſträubt hätte. Durch die in der Sitzung des Unterhauſes vom
31. v. M. abgegebenen Erklärungen iſt übrigens nicht blos ein
augenblicklicher Zwiſchenfall, welcher, nachdem ſich in den Streit
der materiellen Jntereſſen die nationalen Leidenſchaften gemiſcht
hatten, eine für den Frieden bedenkliche Wendung nehmen konnte,
beſeitigt, es iſt auch vorgebeugt worden, daß die Suez Canal-

Frage nicht in einer andern Form wieder auftaucht. Wie
man weiß, iſt neben dem Projekt, einen engliſchen Concurrenz-
Canal durch den Jſthmus zu bauen, auch der andere ventilirt
worden, von einem ſyriſchen Hafen aus einen Canal durch
Paläſtina nach dem rothen Meere zu führen und die ſyriſchen
Blätter machen mit Enthuſigsmus Propaganda für dieſes Projekt,
von deſſen Verwirklichung ſie ſich die größten Vortheile verſprechen.
Herr Gladſtone aber ſagte in ſeiner Rede vom 31. v. M. unter
Anderem auch: „Die Gegnerſchaft gegen die beſtehende franzöſiſche

Suezgeſellſchaft entſpringt aus dem Wunſche „„einen engliſchen Ca
nal mit engliſchem Gelde zu bauen““. Jcherkläre hingegen, daß es

einen engliſchen Canal nur dort geben kann, wo britiſches
Gebiet liegt.“ Jedenfalls wird es jetzt die Aufgabe derLeſſepsſchen
Geſellſchaft ſein, den degründeren Velchwegen des Handel und
Schifffahrt treibenden Publikums über die Verwaltung und über
die Art, wie ſie ihr Privilegium ausnützt, gerecht zu werden. Die
Pflicht iſt ja auch anerkannt und die Bereitwilligkeit zur Abhilfe
ausgeſprochen worden. Es würde aber einen ſehr geringen Grad
politiſcher oder geſchäftlicher Klugheit verrathen, wenn man ſich
durch den Ausgang, welchen die Canal Agitation in England jetzt
genommen hat, in Sicherheit wiegen laſſen und die Zeit nicht
benutzen wollte, um jeden ſachlichen Vorwand zu einer Wieder
aufnahme derſelben von vornherein abzuſchneiden.

Nicht geringes Aufſehen erregt in den betheiligten Kreiſen
das in dieſen Tagen amtlich veröffentlichte Ergebniß der Bau
führer prüfungen in dem abßgelaufenen Geſchäftsjahre
1882/83. Von 228 Kandidaten, die vor den drei in Preußen
veſtehenden Prüfungskommiſſionen in Berlin, Hannover und
Aachen die erſte Staatsprüfung zum Regierungsbauführer abge
legt, haben nämlich nur 123 die Prüfung beſtanden und ſind in
Folge deſſen zu Regierungsbauführern bezw. Regierungsmaſchi
nenbauführern ernannt; nicht weniger als 105, alſo 46 pCt.,
haben den Prüfungsanforderungen nicht entſprochen. Schon in
den vorigen Jahren war der Ausfall der Bauführerprüfungen in
hohem Grade befremdend, indem 1880/81 von 374 Kandidaten
nur 260 und 1881/82 von 329 nur 208 beſtanden, d. h. von den
Geprüften fielen in dem erſtgenannten Jahre über 30 pCt. und
im folgenden Jahre 37 pCt, und dieſe Zahl hat ſich im letzten
Jahre auf 46 pCt. erhöht! Faſt die Hälfte der Kandidaten er
reicht ſomit das geſteckte Ziel nicht oder doch erſt nach einer
Wiederholung der Prüfung und nach einer abermaligen Anſtreng
ung, die im Hinblick auf die geringe Wahrſcheinlichkeit eines
glücklichen Ausgangs Körper wie Geiſt doppelt angreifen muß.
Dieſes gewaltige Mißverhältniß, das in keinem anderen
Fache auch nur annähernd wieder vorkommt, kann ſelbſtver
ſtändlich nicht an Perſönlichkeiten, ſondern nur an
den Einrichtungen liegen, ſei es nun, daß in den Prüfungen
über das Durchſchrittsmaß hinausgehende unberechtigte Anfor-
derunzen geſtellt werden oder daß die Studienzeit vor der Bau
führerprüfung, welche volle vier Jahre beträgt, zu lang bemeſſen
und durch keine Zwiſchenprüfung unterbrochen iſt. Vermuthlich
wirken beide Punkte zuſammen. Daß die Urſache der außerge-
wöhnlichen Erſcheinung nicht bei den Perſonen geſucht werden
kann, bedarf keiner weitern Ausführung; rekrutiren ſich die
Studirenden des Baufachs doch ebenſo wie die der übrigen ſoge
nannten gelehrten Fächer aus den Abiturienten der Gymnaſien
und Realgymnagſien, und in zahlreichen Fällen wird das Baufach
gerade von ſolchen gewählt, die als gute Mathematiker oder Zeichner
für daſſelbe eine gewiſſe Anlage beſitzen, während ſich andernFächern,

namentlich der Rechtswiſſenſchaft, bekanntermaßen vielfach die
jenigen zuwenden, bei denen keine ausgeſprochene Neigung für
ein beſtimmtes Fach vorhanden iſt. Gerade der Vergleich des
Ausfalls der Bauführerprüfung mit dem der Refe-
rendarprüfung zeigt aber das Abnorme der angeführten
Ergebniſſe beſonders klar: in den drei Jahren 1879—81 betrug
nach den vorliegenden amtlichen Ausweiſen die Zahl der zum
Referendariat Geprüften der Reihe nach 470, 463 und 596, von
denen 56, 83 und 93 die Prüfung nicht beſtanden. Das macht
alſo in runder Zahl an Durchgefallenen 12, 18 und 15/, pCt.
bei der Referendarprüfung, gegen die vorhin erwähnten 30,, 37
und 46 pCt. bei der Bauführerprüfung. Ob bis jetzt ſchon etwas

geſchehen iſt, um dieſem großen Uebelſtande abzuhelfen, iſt nicht
bekannt geworden.

Der Kultusminiſter hat, der Schleſ. VolksZtg. zu Folge,
ein an ſämmtliche Regierungen, die Landdroſteien, Provinzial
Schulkollegien und Konſiſtorien in den neueren Provinzen ge
richtetes Reſkript erlaſſen, worin derſelbe, um über die Ver
hältniſſe ſämmtlicher von Königlichen Behörden
verwalteten oder beaufſichtigten Staats und Stift-
ungsfonds, welche entweder ausſchließlich oder zum Theil zur
Verwendung für kirchliche Zwecke beſtimmt ſind, einen ge
naueren Ueberblick zu erhalten, bezüglich der den verſchiedenen
Regierungen unterſtehenden Fonds mit gedachter Zweckbeſtimmung
baldthunlichſt einen detaillirten Bericht verlangt.

Die demokratiſche „Frankfurter Zeitung“ ver-
öffentlichte vor Kurzem eine Reihe von militäriſchen Zu-
kunfts-Betrachtungen,“ in denen ſie gleich zu Anfang her
vorhebt, daß in ganz Europa eine tiefgehende Unzufriedenheit
mit den jetzigen Wehrverhältniſſen beſtehe. Dann ſpricht ſie den
Wunſch aus, „nun endlich einmal die Umgeſtaltung des ſtehenden
Heeres in wahrhaft volksthümlicher und freiheitlicher Weiſe in
Angriff zu nehmen,“ und knüpft daran die dreiſte Behauptung,
„daß die Einführung einer Miliz doch eigentlich nur ein Frage
der Zeit ſei.“ Bekanntlich hat anch der Abg. Richter, als der
Führer der Fortſchrittspartei, bei Berathung des Militär Etats
für 1883/84 im Reichstage die Armee in ganz ungerechtfertigter
Weiſe, wenn auch ohne Erfolg, angezriffen, und iſt das Streben
dieſer Partei darauf gerichtet, den Militär-Etat in jeder Weiſe
zu beſchneiden, um, wenn auch nicht gerade das Miliz-Syſtem
anzuſtreben, ſo doch unter allen Umſtänden die zweijährige Dienſt-
zeit durchzuſetzen.

Dieſen „nationalen“ Betrachtungen der deutſchen demo-
kratiſchen Preſſe gegenüber iſt es höchſt bezeichnend, wenn die
„République frangaiſe“ aus gewiſſen Vorkommniſſen bei
der großen Revue am 14. Juli, dem franzöſiſchen „National-
feſte“, folgert, „daß die Kräftigung des militäriſchen
Geiſtes der Nation unerläßlicher denn je ſei.“ Jm weiteren
Verfolg dieſes Themas tadelt das genannte Blatt, daß die Armee,
namentlich in Paris, ſich ſo wenig öffentlich zeige, kam daß hin
und wieder ein Bataillon Jnfauterie die Boulevards entlang
marſchire. Cavallerie und Artillerie zeige ſich dort überhaupt
nicht, und es exiſtirten in Paris unzählige Straßen, denen das
Schauſpiel einer wenn auch noch ſo kleinen Truppen Abtheilung
gänzlich unbekannt ſei. Paris, die Metropole, welche für ſich
allein mehr als der Bevölkerung Frankreichs beherberge,
wiſſe nicht, was die ſchon ſeit 10 Jahren ins Leben gerufene
Territorial- Armee (Landwehr) ſei. Mit Ungeduld ſieht die
„Réèp. frang.“ dem Augenblick entgegen, wo der Kriegsminiſter
von den Kammern die Bewilligung der Koſten zu einem wenig-
ſtens theilweiſen Verſuche nach der vorerwähnten Richtung for-
dern werde!

Die deutſche demokratiſche und Fortſchritts-Partei, die das
Ende des Septennats mit Sehnſucht erwarten, um den Sollbe-
ſtand des Heeres und den Etat deſſelben möglichſt zu beſchneiden,
könnten ſich die Franzoſen in ihrem Patriotismus wahrlich zum
Muſter nehmen.

Die Antwort des Präſidenten Grévy an den Papſt iſt nun
endlich abgegangen. Grevhy ſtellt ſich, wie verſichert wird, in der
ſelben auf den Standpunkt. daß er als Vollzugsorgan der ſouve-
ränen Kammern keine Gewalt hat, die von dem Papſte gerügten
Maßnahmen gegen den Klerus zu verhindern. Er verſpricht des
halb nur ſeinen perſönlichen Einfluß zur Milderung gewiſſer
Härten geltend machen zu wollen. Er beklagt dabei daß die
Biſchöfe und Pfarrer ſich den regelrecht zuſtande gekommenen
Geſetzen widerſetzen, was ſeine verſöhnlichen Bemühungen ſehr
erſchwere. Als Thatſache iſt zu conſtatiren daß der Brief des
Papſtes wenigſtens die Wirkung gehabt hat, einen gewiſſen Still
ſtand in den Maßregeln gegen den Klerus (Gehaltſperre c.) her
vorzubringen.

Die Freude über die Annahmeder Gerichtsreform durch
den franzöſiſchen Senat (welche am geſtrigen Tage auch im Gan
zen erfolgte), iſt ſelbſt unter den Republikanern nicht allgemein
vielmehr geſteht man ſich hier und da, daß ſchlimmes Unheil aus
einem Geſetz entſtehen könne, welches die politiſche Geſinnungs-
tüchtigkeit zum oberſten Maßſtab für die Ernennung und Beför-
derung von Richtern macht und ſo die wahren richterlichen
Tugenden, Unbefangenheit und Gewiſſenhaftigkeit mit der Wur-
zel ausrottet. Ueberdies iſt die ſehr geringe Mehrheit für den
wichtigſten Paragraphen jenes Geſetzes, wie Barthélemy St.
Hilaire nachträglich vor dem Senat bewieſen hat, nicht einmal
mit rechten Dingen zu Stande gekommen. Zwei abweſende
Senatoren hatten einigen Freunden Auftrag gegeben, für ſie
gegen das Geſetz zu ſtimmen; da nun aber zwei andere Senato-
ren wohl ohne Auftrag gleichfalls in Vertretung der Ab-
weſenden für den Paragraphen ſtimmten, ſo wurden, als man
bei der Zählung den Widerſpruch bemerkte, beide Stimmen über-
haupt für ungiltig erklärt. Außerdem haben der Botſchafter
Jaurès in Petersburg und der Geſandte Arago, obgleich abwe-
ſend, für das Geſetz geſtimmt, was man gleichfalls nicht für
ordnungsmäßig hält. Ohne ſolche Hilfsmittel aber wäre der
Parazraph mit Stimmengleichheit abgelehnt worden.

Der royaliſtiſche Clairon will über die großartige Ver
ſſchwörung von Legitimiſten, mit der die Preſſe ſich geſtern an
gelegentlich aber nicht ohne auffallende Widerſprüche in den
Einzelheiten beſchäftigte, Nachforſchungen angeſtellt und Folgendes
in Erfahrung gebracht haben Der Kutſcher, welcher im Rauſch
ſeine Frau geſchlagen hatte und deshalb zum Polizeikommiſſär
gebracht wurde, der ihn im Beſitze einer blauen Karte mit der
Jnſchrift: „Droupe d'Essling“ und eines Einladungeſchreibens
ohne Datum fand gehörte ganz einfach einem Vereine von
Kutſchern und Stallknechten an, deren Verſammlungslokal eine
Kneipe der ehemaligen Avenue d'Essling, „La croix rouge“,

iſt. Die Einladung lautete im Hallen- oder Stallrothwälſch,
die Betreffenden ſollten zu der Zuſammenkunft die nöthigen Fonds
mitbringen „pour dérouiller les fusils“. Unter dieſew „Ent
roſtung der Gewehrläufe“ hätte man nach dem „Clairon“ die
„Anfeuchtung der Gurgeln“ zu verſtehen und wäre dieſe ſchöne
ilderreiche Sprache ganz mit Unrecht als eine Anſpielung auf

die 25000 Gewehre der royaliſtiſchen Legionen gedeutet worden.
Die außer dem Herrſchaftskutſcher Bamas Verhafteten ſind ein
gewiſſer Falcinelli, Säckelwart des Vereins der Stallknechte, und
Bunidères, ein Hausdiener in Levalvis-Perret.

Obwohl die republikaniſchen Blätter nicht gern zugeben
mögen, daß ſie ſich mit ihrem Verſchwörungsgeſchrei entſetzlich
verrannt haben, erhellt aus ihren gewundenen Erklärungen, daß
der „Clairon“ die Sache der Wahrheit gemäß darſtellte. Nur
iſt hinzuzufügen daß die dreihundert Herren Kutſcher Haus
knechte und Pferdewärter politiſche Grundſätze haben und dem
„Roy“ vor der Republik den Vorzug geben. Aber wer wollte
ihnen dies in einem Lande verargen, wo Bonapartiſten, Sozia
liſten, Anarchiſten c. c. ihre Ueberzeugungen und Schwärme-
reien offen zur Schau tragen dürfen? So ganz ungeſchoren
kommt der „Royal Eßling“ vielleicht doch nicht weg: da es mit
dem Komplotte und den 25000 Gewehren nichts iſt, will man
nun dem Vereine beizukommen ſuchen, weil er bei ſeiner Gründ-
ung die geſetzliche Ermächtigung einzuholen verſäumte.

Aus Paris, 4. Auguſt, wird geſchrieben: Mehrere gaw-
bettiſtiſche Journale verlangen heute für das nächſte Jahr den
Verſuch einer partiellen Mobiliſirung, damit insbeſondere die
Leiſtungsfähigkeit der Bahnen beurtheilt werden kann. Die
„République françaiſe“ kommt endlich zur beſſeren Erkenntniß
über die Urſachen des induſtriellen Rückganges in Frankreich.
Sie ſagt: Die deutſche Jnduſtrie arbeitet nach vernünftigen
Grundſätzen und mit Benutzung der neueſten Erfindungen, wäh-
rend die Einrichtungen zahlreicher Pariſer Ateliers ſeit Genera-
tionen keine Veränderung erfahren haben. Die heute einge-
troffene Depeſche daß bei dem Ausfalle von Nam Diſch ein
chineſiſcher Diviſionsgeneral getödtet worden ſei, wird viel be
lächelt. Die Journale veröffentlichten erſt geſtern Berichte
über die geringen Streitkräfte der Chineſen in Tonking.

Egypten ſcheint unter irgend welcher Geſtalt das Schmer-
zenskind des liberalen engliſchen Kabinets bleiben zu ſollen. Man
kann zugeben, daß Mr. Gladſtone vom Standpunkte ſeiner poli-
tiſchen Parteidoktrin vielleicht nicht ganz konſequent handelte, als
er das Nilland zu Englands Nutz und Frommen ſequeſtrirte, aber
die Tories ſollten doch eigentlich die letzten ſein, dem leitenden
Staatsmanne ihres Landes ſeine „Jnkonſequenz“ zum Verbrechen
anzurechnen, da doch alle Welt weiß, daß ſie in ähnlichen Fällen
niemals Bedenken getragen haben, noch tragen würden, zuzu-
greifen, wo das politiſche Intereſſe ſolches erheiſchte. Jndeſſen,
die Parlamentsſeſſion eilt mit raſchen Schritten ihrem Ende
entgegen, und in den Reihen der Oppoſition verſpürt man das
dringende Bedürfniß, vor Thoresſchluß noch einen Hauptcoup zu
wagen, und wäre es auch nur, um den Wählern draußen im
Lande zu zeigen, daß die Partei auf dem Poſten iſt und jede Ge
legenheit wahrnimmt, der am Staatsruder ſitzenden Gegenpartei
pflichtſchuldigſt ein Bein zu ſtellen. Für nächſten Montag iſt
denn auch richtig die Jnterpellation eines Oppoſitionsmitgliedes,
Mr. John Morley, angekündigt, des Jnhalts, ob die Regierung
ihr vor Europa gegebenes Verſprechen, Egypten den E,yptern
zurückzuerſtatten, indem ſie binnen einer kurzbemeſſenen Friſt der
engliſchen Garniſon daſelbſt Ordre zur Heimkehr ertheile, ein
zulöſen gedenke? Herr Gladſtone wird nicht umhin können, auf
eine ſo kategoriſch geſtellte Frage gleicherweiſe zu antworten und
damit der Welt einen Maßſtab für die Beurtheilung des Grades
von Gleichgültigkeit zu liefern, welche das Signal zu Englands
Machtentfaltung in Egypten wurde.

Muthmaßlich dürfte mit dieſer Interpellation die Reihe
der großen politiſchen Debatten der Sitzungsperiode ihren Ab
ſchluß finden. Die Tagesordnung des Parlaments iſt auch außer-
dem noch überreich ausgeſtattet. Jm Oberhauſe harren die
Wahlbeſtechungsbill und die beiden Agrar-Reformbills, die das
Unterhaus paſſirt haben, ihrer Erledigung. Das Unterhaus
ſeinerſeits hat noch mit vier oder fünf Geſetzentwürfen prin-
zipieller Tragweite, darunter die Schaffung eines Miniſteriums
für Schottland, aufzuräumen. Soll daher die Vertagung gegen
den 25. d. Mts. ermöglicht werden, ſo wird das Parlament den
Luxus der Debatten über auswärtige Dinge bis auf das Aeuß erſte

beſchränken müſſen.

Zum Herbſte ſteht in einer Reihe der Unionsſtaaten die
Erneuerung der Legislaturen bevor, welche diesmal von
außergewöhnlicher Bedeutung um deswillen erſcheint, weil das
Ergebniß derſelben entſcheidend werden dürfte für den Ausfall der
nächſten Präſidentenwahl. Es kommen in Betracht die
Staaten Jowa, Maſſachuſetts, Minneſota, New Jerſeh, New-
York, Ohio und Pennſylvanien, und unter dieſen iſt die in Ohio
die wichtigſte. Mit Ausnahme von New Yerſey haben im Jahre
1880 alle dieſe Staaten für Garfield geſtimmt, ſeither ſind aber
noch vier derſelben, nämlich Maſſachuſetts, New-York, Ohio und
Pennſylvanien von den Demokraten gewonnen worden. Von den
zwei jetzt noch in den Händen der Republikaner befindlichen
Staaten Jowa und Minneſota dürfte erſterer, infolge der
Prohibitions Befürwortung durch die Republikaner, diesmal
möglicherweiſe von den Demokraten gewonnen werden. Von den
vier bereits verlorenen Staaten werden die Republikaner jeden
falls zwei Pennſylvanien und Maſſachuſetts zurückge-
winnen. Jn Ohio und NewYork dagegen ſind die Chancen der
beiden Parteien ſo nahezu gleich, daß der Ausgang, vorläufig we-
nigſtens, als gänzlich ungewiß und unberechenbar betrachtet wer

den muß.

Vermiſchte Nachrichten.
Die Königin von Sachſen beging am Sonntag im

engſten Familienkreiſe die Feier ihres 50. Geburtstage. Das

e



beſcheidene, in reizender Zurückgezogenheit gelegene Jagdſchloß
Rehefeld war dieſes Jahr der Schauplatz des herzlichen Familien
feſtes. Die Familie Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Georg hatte
o n Theilnahme von Hoſterwitz aus über Freiburg dahin

egeben.

Die feierliche Beiſetzung der beklagenswerthen
Opfer der Irandaigurge in der Köpnickerſtraße ging

ergeſtern Vormittag unter der Anweſenheit einer zahlloſen trauern
den Menge auf dem neuen Thomaskirchhof in Rixdorf vor ſich.
Die drei Särge waren in der Leichenhalle aufgebahrt. Reicher
Blumen- und Palmenſchmuck bedeckte ſie. Das Offizierkorps der
Feuerwehr hatte ſeinem dahingeſchiedenen Kameraden einen großen
Lorbeerkranz gewitmet; auch das Offizierkorps des 4. Garde-
regiments, dem der Brandmeiſter Stahl angehört, hatte einen
Kranz mit entſprechender Widmung geſpendet. Die Berliner
Velvetfabrik, auf deren Grundſtück die entſetzliche Kataſtrophe
ſtattgefunden, ehrte die Braven durch drei Palmen, welche Mit
glieder der Direktion perſönlich überbrachten. Als Vertreter der
oberſten Militärbehörde war der Kommandant von Berlin,
Generalmajor v. Oppeln-Bronikowski, als Vertreter des Polizei
präſidiums Regierungsrath Friedheim erſchienen. Das 4. Garrde-
regiment ſowie das Offizierkorps der Polizei war durch zahlreiche
Offiziere vertreten. Die Beiſetzung ſelbſt, die mit ſtillem Gebet
vor ſich ging, wurde mit Chorälen begleitet, welche zugleich die
allen Theilnehmern unvergeßliche Feier ſchloß.

Gewaltige römiſche Bauten kommen neuerdings in
Mainz aus Veranlaſſung der großen Eiſenbahnarbeiten durch
welche gegenwärtig die ſüdöſtlichen Vorwerke der Citadelle durch
ſchnitten werden, zum Vorſchein, von welchen man bis jetzt kaum eine

Ahnung hatte. Beſonders treten drei mächtige Mauerzüge her
vor, von denen zwei nahe bei einander parallel laufen, der dritte
jedoch gegen den erſteren ſich neigt, ſo daß nur ſchmale Gänge da
zwiſchen frei bleiben. Der mittlere Mauerzug beſteht aus ge
waltigen viereckigen Pfeilern, welche ſammt den aus doppelten
Wölbeſchichten beſtehenden Bogen jedenfalls einſt frei geſtanden;
der Zweck, welchem der Bau diente, iſt nicht bekannt. Die Con
ſtruction des Baues iſt eine höchſt ſolide: derſelbe war jedenfalls
für ſchwere Laſten berechnet. Da dieſe rieſigen Baureſte gerade
in die herzuſtellende Eiſenbahnlinie fallen ſo müſſen dieſelben
vollſtändig hinweggeräumt werden eine ſorgfältige Aufnahme
des Ganzen und der einzelnen Theile bietet eine außerordentliche
Bereicherung der Kenntniß vom römiſchen Mainz, deſſen Anlage
nunmehr in erheblicheren Dimenſionen erſcheinen muß als ſeither.

Eine traurige That religiöſen Wahnſinns hat am
Freitag in Hamburg einer glücklichen Ehe ein vorzeitiges Ende
bereitet. Die Frau eines dortigen Schneiders hatte ſchon ſeit
längerer Zeit einen unerklärlichen Trübſinn gezeigt, unerklärlich,
weil ſie mit ihrem Manne in glücklichſter Ehe lebte und der
fleißige und rechtſchaffene Familienvater zwei Knaben im Alter
von 5*, und 6*, Jahren waren der Ehe entſproſſen genug
verdiente, um jede Sorge von ſeinen Angehörigen fernzuhalten.
In letzterer Zeit war die Frau indeſſen heiterer geworden und
auch der letzte Schatten für das Familienglück ſchien damit ge-
ſchwunden. Am Freitag Abend forderte die Frau ihren Mann
auf, auch einmal eine Zerſtreuung zu ſuchen und einige Stunden
in ſeinem Club zu verbringen. Da die Frau an dem Tage heiterer
als gewöhnlich geweſen folgte der Mann dieſer Aufforderung.
Gegen 12 Uhr kam er, von innerer Unruhe getrieben, wieder nach
Hauſe. Die Thür zu ſeiner Wohnung war verſchloſſen und ſein
Klopfen und Rütteln blieb erfolglos. Annehmend, die Frau liege
in tiefem Schlaf, ſetzte ſich der Ausgeſchloſſene auf die Treppe,
um das Erwachen ſeiner Frau, die gewöhnlich gegen 5 Uhr auf
ſtand abzuwarten. Es wurde Tag aber die Thür blieb noch
immer verſchloſſen und als auch jetzt noch alles Pochen ungehört
blieb, da eilte der Mann, Böſes ahnend, zu einem Schloſſer, um
die von innen verſchloſſene Thür öffnen zu laſſen. Einentſetzlicher
Anblick bot ſich den Eintretenden; an der Thür eines Vorder-
zimmers hing an einem Strick der jüngere Knabe, halb bekleidet,
ſtarr und todt, und im Wohnzimmer fand man, ebenfalls an den
Thüren erhängt die Leiche des älteren Kindes und der unglück
lichen Frau, die offenbar durch Wahnvorſtellungen zu der entſetz
lichen That veranlaßt worden iſt. Das zeigte ein auf dem Tiſche
liegender Zettel durch den ſie ihren Mann aufforderte, ſich in
Gottes Willen zu fügen; ſie habe die That nach dem Willen des

Herrn vollbracht.
Der Tod des Reichstagsabgeordneten Stoll iſt

noch immer nicht aufgeklärt. Nach einer Mittheilung der „Rhein.
Weſtfäl. Ztg.“ hat die Beſchaffenheit der Leiche keinen Anhalt
geboten, eine Gewaltthat, etwa zum Zwecke der Beraubung, an-
zunehmen. Auch an einen Selbſtmord zu denken, lag und liegt
bis zur Stunde nicht der geringſte Grund vor, da der Verſtorbene
in geordneten Verhältniſſen gelebt und ſich eines unzetrübten
Familienglückes erfreut hat. Nie und zu keiner Stunde, auch
nicht in den letzten Tagen ſeines Beſuches in Schalke, haben die
Angehörigen eine Spur von Sorge oder Bedrückung des Ge-
müthes an dem Verſtorbenen wahrgenommen, ſo daß der Ge
danke an einen freiwilligen Tod ſeitens der Verwandten entſchieden
abgewieſen wird. Nur ein unglücklicher, der Aufklärung noch
harrender Zufall kann den Tod herbeigeführt haben. Der Ver
ſtorbene gehörte der katholiſchen Kirche an und iſt am 1. Auguſt
er. auf dem Kirchhofe zu Zons am Rhein im Beiſein ſeiner tief
gebeugten Wittwe und nächſten Angehörigen mit allen kirchlichen
Ehren zur Ruhe gebettet worden. Ein Transport der Leiche in
die Heimath war der ſtarken Verweſung wegen für jetzt nicht
ausführbar.

Die ſchleſiſche Gartenbau- Ausſtellung in Liegnitz
wurde Sonntag Vormittag 11 Uhr mit dem Jubelmarſche von
Strauß eröffnet. Die Feſtrede hielt der Kunſtgärtner Wöppel. Der
ſelbe begrüßte die Freunde und Gönner des Gartenbaues auf das

wärmſte und dankte den Behörden für ihre Hülfe. Das Unter
nehmen wäre ſeit Jahresfriſt geplant geweſen, hätte aber die
ganze Zeit mit der Ungunſt des Wetters zu kämpfen gehabt.
Wenn alſo die Ausſtellung heute nicht ganz fertig ſei, ſo liege der
Grund im Wetter. Man hoffe von ihr viel Segen und Heil für
den ſchleſiſchen Gartenbau. Der Redner überreichte dem Regier.
Präſidenten Freiherrn von Zedlitz den Katalog. Präſident von
Zedlitz erklärte hierauf die Ausſtellung für eröffnet und brachte ein
Hoch auf den Kaiſer aus. Es folgte nun ein Rundgang durch
die Ausſtellung. Zugegen waren die Spitzen der Militär und
Civilbehörden.

Sogenannte Seelenverkäufer welche junge Land
mädchen, unter dem Vorgeben, ihnen in England „gute Stellen“
zu verſchaffen anwerben, während ſie ganz andere Zwecke ver
folgen ſind wieder in Heppenheim a. d. Bergſtr. aufgetaucht.
Ein Mädchen aus Gadernheim ging auch wirklich auf den Leim.
Zwei Herren aber welche das Treiben der Schurken beobachtet
hatten, requirirten Polizei und bewirkten im Bahnhof in Mainz
die Verhaftung derſelben. Bemerkenswerth iſt noch, daß die

Seelenverkäufer mit ihrem Opfer nur Wagen zweiter Klaſſe be
nutzten, ganz gewiß nur in der Abſicht, um hierdurch den Augen
des größeren Publikums mehr entzehen zu können.

Jn Ems verunglückte Dienstag Nachmittag ein
Kutſcher mit Wagen und Pferd. Derſelbe hatte eben Fremde
an eine Villa gefahren und war im Begriff, ſein Gefährt wieder
zu beſteigen, als das Pferd, durch einen Blitzſtrahl ſcheu geworden,
plötzlich umbog, wodurch der Wagen umgeworfen wurde und den
Mann bedeckte. Er erlitt außer anderen Verletzungen einen
doppelten Beinbruch. Der Wagen wurde total zertrümmert und
auch das Pferd beſchädigte ſich nicht unerheblich am Fuße.

Unterſuchungen gegen viele Beamte des Sja-
bolcſer Komitats wegen der TiszaEßlarer Affaire ſtellen offiziöſe
Blätter in Ausſicht.

Miniſter Tisza hat den Vicegeſpan telegraphiſch an
gewieſen, Moriz Scharf ſofort, ohne jede Beſchränkung, ſeinem
Bater zu übergeben.

Die Demiſſion des Grafen Pot ocrki, des Statt-
halters von Galizien, iſt, nach der „Montagsr evue“, eine voll
zogene Thatſache.

Ueber die Unruhen in Preßburg vom 5. d. wird
weiter gemeldet:

Erzherzog Albrecht wird Montag in Preßburg eintreffen.
Dort wurde, Dank energiſchem Einſchreiten der Behörden und
des Militärs, bisher die Ruhe nicht geſtört. Doch beſorgt man
für heute Abend Ausſchreitungen.

Der Korpskommandant Baron Catthy erklärte heute, er
werde um jeden Preis die Ruhe in Preßburg aufrecht erhalten.

Der Obergeſpan von Preßburg iſt heute nach Peſt ab
gereiſt.

In Trieſt explodirte am Sonntag Abend 10 Uhr in
der Via della Sorgente in nächſter Nähe der Polizeikaſerne
eine größere Petarde. Niemand wurde verletzt. Die um-
liegenden Häuſer wurden durchſucht, wobei man zwei Perſonen
verhaftete.

Der neue franzöſiſche Botſchafter Duchatel am
Wiener Hofe iſt der Senator Foucher de Careil, der ebenfalls
den Grafentitel trägt, ernannt werden. Foucher de Careil iſt
Bretone und Sohn des Generals dieſes Namens. Schon unter
dem Kaiſerreich geſellte er ſich der demokratiſchen Oppoſition bei,
trat aber erſt entſchieden als Republikaner auf, als die Regierung
der moraliſchen Ordnung ihn als Präfekten von SeineetMarne
abſetzte. Dieſes Departement ſandte ihn drei Jahre ſpäter in
den Senat, wo er im linken Centrum Platz nahm. Der 16. Mai
hatte an Foucher de Careil einen eifrigen Gegner nicht nur im
Parlament, ſondern auch im Generalrathe von Seine-et-Marne,
aus dem er eine Stütze des Miniſteriums Broglie-Fourton, den
Baron Alphonſe Rothſchild, vertrieb. Unter dem Kaiſerreich
war dem jungen Mann, der vortreffliche Studien gemacht hatte,
die Erlaubniß entzogen worden, öffentliche Vorträge zu halten.
Er wandte ſich deshalb mehr der Schriftſtellerei zu und veröffent
lichte im Laufe der Jahre eine anſehnliche Reihe von Werken vor
wiegend philoſophiſchen Jnhalts, über Spinoza und Leibnitz,
Hegel und Schopenhauer, Boſſuet, Descartes, dann auch über
italieniſche Zuſtände, ferner über Goethe und ſeine Werke, ſogar
über die Verbeſſerungen der Pferdezucht, über Arbeiterwohnungen
nnd andere Tagesfragen mehr, wie ſie eben an den ſtrebſamen
Staatsmann herantreten.

Das Skelett eines vor mehreren Jahrzehnten geſtorbenen
Mannes und bei vorſichtigem Nachſuchen auch ein leeres Porte-
monnaie fand man in Markirch im Elſaß beim Aufgraben der
Küche eines Hauſes im Brifoſſequartier in einer Tiefe von
35 em. Offenbar ſind dies die Ueberreſte eines Mannes, deſſen
gewaltſamen oder natürlichen Tod zu verhehlen man Urſache hatte.
Jn unſerer Stadt glaubt man ſich daran zu erinnern, daß ein auf
Urlaub befindlicher Soldat vor etwa 40 Jahren plötzlich ver
ſchwand. Trotz aller Nachforſchungen hatte man nie erfahren,
was aus dem Mann geworden war. Er hatte einen kleinen Be
trag in der Sparkaſſe, der von den Erben nach 30 Jahren erhoben
wurde. Der Todtdte ſelbſt hatte kurz vor ſeinem geheimnißvollen
Verſchwinden eine Summe von 5 bis 600 Franken aus der Spar
kaſſe erhoben. Das Haus in Markirch wechſelte ſeit jener Zeit
mehrfach den Eigenthümer; allein es dürfte vielleicht nicht un
möglich ſein, dem Verbrechen jetzt noch auf die Spur zu kommen.
Es hat ſich bereits eine ganze Legende über dieſe Angelegenheit
gebildet.

Eine Wolfsgeſchichte mit harmloſem Ausgang hat ſich
am Mittwoch in Welſchenſteinbach im Elſaß zugetragen. Jn der
Frühe brachte die Wittwe M. ihren in der Nähe des Waldes be
ſchäftigten Arbeitern das Frühſtück auf den Acker und ſtellte bei
ihrer Ankunft dortſelbſt den Korb mit dem Eſſen an dem Wald-
ſaum nieder, worauf ſie ebenfalls ſich an der Feldarbeit betheiligte.

Als die beiden Arbeiter einmal ſehnſüchtig nach dem Korbe
ſchauten, ſahen ſie zu ihrem Leidweſen zwei Wölfe, welche
in aller Gemüthsruhe den Jnhalt des Korbes verzehrten.
Unerſchrocken ſprangen die Leute auf die Thiere los, die jedoch,
unbekümmert darum, nicht von dem Korbe wichen. Erſt als die
Frühſtücksloſen aus dem Walde Knüppel holten und mit den-
ſelben den Wölfen zu Leibe rückten, traten letztere lanzſamen
Schrittes den Rückzug nach dem Walde an. Ein ceapitaine de
chasse aus Belfort ſoll in neueſter Zeit für die Erlegunz einer
Wölfin 150, für die eines Wolfes 100 Franken als Schießprämie
ausgeſetzt haben.

Zum Sängerfeſt in Kopenhagen kamen im Hafen
drei Dampfer von Aalborg, Aarhus und Horſens mit 600
Sängern aus Jütland am Sonntag früh 6 Uhr an, von den
hieſigen Feſttheilnehmern mit ihren Fahnen feierlich und unter
Jubel empfangen. Um 10 Uhr fand der offizielle Empfang
und dann Probe zum erſten Konzert im Caſino ſtatt. Um 4 Uhr
Nachmittags ordnet ſich der Feſtzug im Hotel du Nord am Königs-
Neumarkt, der dann durch die Stadt zum Roſenburger Schloß
garten zieht, wo das erſte Konzert auf einer mächtigen Tribüne
ſtattfindet; eine andere iſt für die Königsfamilie errichtet. Aus
dem Programm hebe ich nur eine neue intereſſante Kompoſition
von Profeſſor Gade „Der Sängerzug“ hervor. Nach dem Konzert
findet in der königlichen Reitbahn ein großartiges Banket ſtatt, an
dem der König und der Kronprinz theilnehmen werden. Das
zweite Konzert findet morgen in der mit Thorwaldſens Chriſtus
und den zwölf Apoſteln geſchmückten Frauenkirche ſtatt, wobei
mehrere neue Kompoſitionen zum Vortrag kommen. Abends iſt
Feſt im Tivoli. Der dritte Tag wird zu einem Ausfluge mit
der Eiſenbahn nach dem 30 Kilometer fernen Schloſſe Frederiks-
borg benutzt. Auf dem Hinwege machen die Feſttheilnehmer
einen Abſtecher nach dem Schloſſe Bernſtorf, um den König und
die königliche Familie zu begrüßen. Abends findet im Kaſino der
Feſtball ſtatt, der den Schluß bildet. Die Stadt iſt überall feſt
lich geſchmückt, und Tauſende von Fremden wogen in den Straßen.
Es iſt faſt nirgendwo Unterkommen zu erlangen. Wetter günſtig.

Eine Sehenswürdigkeit bildet die neue „Griechiſche
Weinſtube von J. F. Menzer in Neckargemünd.“ Das Jnnere,
die eigentliche Trinkſtube, giebt dem Aeußern an geſchmackvoller
und eleganter Ausſtattung nichts nach. Der reiche Plafond,
deſſen Hauptflächen mit Rebengewinden, deſſen Nebenfelder mit
zierlich gemalten Arabesken gefüllt ſind, die prächtige Wandver-
täfelung aus dem Maſerholz der ungariſchen Eſche machen einen
überaus zarten und dabei behaglichen Eindruck. Ueber dem
Wandgetäfel ſind acht künſtleriſch ausgeführte Landſchaften, die
Hauptweinorte Griechenlands, in das Holzwerk eingelaſſen. Die
geſammten Bauarbeiten wurden vom Herrn Architekten Lind
heimer geleitet, während die maleriſche Dekoration den Herren
Grätz und Thiele überlaſſen blieb.

Aus Frohsdorf werden den rohyaliſtiſchen Blättern
keine Bulletins mehr geſchickt als Beweis, daß die Geneſung des
Grafen Chambord im beſten Gang iſt. Der Marquis de Deux
Brézé erhält dagegen täglich noch eine Depeſche.

Eine brave That unter dieſer Ueberſchrift be
richteten wir, daß zwei Herren am 30. Juli zwei in der Nähe der
Halleſchen Thorbrücke in den Landwehrkanal gefallene Kinder
gerettet und nach vollbrachtem Rettungswerk ſich ſchleunig ent
fernt hätten um jedem Dank zu entgehen. Die Eltern der ve-
treffenden Kinder haben indeß nicht geruht, bis ſie die Namen der
beiden Herren ermittelt haben um ihnen für die hochherzige
That zu danken. Die wackeren Lebensretter ſind wie uns der
Vater des einen der betreffenden Kinder mittheilt, die Herren:
Bureauvorſteher Wilhelm Nebel, welcher den dreijährigen
Willy Dehmel, und Siegfried Schiff, welcher die neunjährige
Martha Ahrend rettete.

Die Furcht vor dem Waſſer. Am Montag kam
eine Frau aus Berlin mit drei Kindern, darunter ein Sohm von
etwa 16 Jahren, in Hamburg an, um nach Amerika auszuwandern.
Der Vater, der noch einiges in Berlin zu ordnen hatte kam am
Dienstag nach; dennoch mußte die Abreiſe, die mit dem am Mitt
woch abgegangenen Dampfer erfolgen ſollte, aufgeſchoben werden,
denn der Sohn war verſchwunden und nirgends aufzufinden.
Geſtern endlich kam aus Wittenberge die Nachricht, daß man ihn
dort feſtgenommen habe. Die Furcht vor der Seereiſe hatte den
jungen Menſchen beim Anblick des Hafens derart befallen daß
er noch am Montag Abend fortgelaufen und in einer Tour bis
Wittenberge marſchirt war. Dort wollte er die Reiſe als blinder
Paſſagier mit der Bahn fortſetzen wurde dabei aber abgefaßt
und feſtgehalten. Der Bater wird nunmehr ſeinen Sohn von
Wittenberge abholen und trotz der Waſſerſcheu deſſelben nächſte
Woche mit ihm die Reiſe über den Ocean antreten.

Der Kaiſer von China, KwangSü, hatte aus
Anlaß der ſilbernen Hochzeit unſeres kronprinzlichen Paares der
chineſiſchen Geſandtſchaft den Befehl zugehen laſſen ſeine, des
Kaiſers, Gratulation den hohen Herrſchaften „in der in Deutſch
land gebräuchlichen Weiſe zu übermitteln“. Kaiſer KwangSü
hat ſich hierauf jedoch nicht beſchränkt er hat dem Kronprinzen
nachträglich auch den chineſiſchen „Orden des doppelten
Drachen“ verliehen, und der Geſandte Li-Fong-Pao, welcher
hiervon ſchon ſeit Monaten auf telegraphiſchem Wege in Kenntniß
geſetzt war hat am 1. d. M. Sr. kaiſerlichen Hoheit in deſſen
Palais die inzwiſchen aus Peking eingetroffenen Ortensinſignien
in feierlicher Audienz überreicht. Dieſer vor anderthalb Jahren
namentlich für Nicht Chineſen geſtiftete „Orden vom doppelten
Drachen“ iſt die. zweithöchſte unter den von dem Beherrſcher des
Reiches der Mitte zu verleihenden Ordensdecorationen; ſie darf
ſtatutenmäßig nur Prinzen von Geblüd zu theil werden. Der
noch um eine Klaſſe höhere chineſiſche Orden iſt ausſchließlich für
Souveräne, für regierende Fürſten, beſtimmt. Jn China hat es
nicht geringes Aufſehen erregt daß der „Sohn des Himmels“
dem Erben der deutſchen Kaiſerkrone in ſo markanter Weiſe ſeine
beſonderen Sympathien bekundet hat man erblickt in der Ordens-

verleihunz einen entſchiedenen Sieg der europafreundlichen Re
gierungselemente über das ſtarre noch immer die ſtrengſte Ab
ſchließung fordernde Altchineſenthum.

Das zur Ruhmeshalle umgeſtaltete Zeughaus
wird vorausſichtlich zum 1. October cr. dem Publikum geöffnet
werden. Die eigentliche Ruhmeshalle iſt freilich noch nicht fertig
geſtellt und ſoll bis zur Vollendung, welche noch recht lange Zeit
erfordert, jedenfalls den Beſuchern verſchloſſen bleiben. Die großen
Säle, in welchen Waffen 2c. aufbewahrt werden, lohnen einen Be-
ſuch jedoch allein ſchon in hervorragendem Maße. Jm Raume
rechts vom Eingang ſieht man die Schutz und Trutzwaffen aller
Zeiten in chronologiſcher Reihenfolge geordnet, ſo daß eine Ueber
ſicht beſonders an der Hand des Kataloges unſchwer erreicht wird.
Vornehmlich intereſſant erſcheinen die Feuerwaffen in ihrer allmä-
ligen Entwicklung. Hier flößt die plumpe Hakenbüchſe der Arke
buſire mit der Lunte und dem verhältnißmäßig rieſigen Geſchoß,
aus welchem jetzt bequem ein Dutzend Profectile verfertigt werden
könnten, unwillkürlich Staunen ein. Man traf damit, wenn es
hoch kam, auf 80--100 Schritt, vorausgeſetzt, daß man in den
dicken Haufen hineinhalten konnte. Wer ſolch' eine blaue Bohne
erhielt, ſtand ſelten wieder auf, denn das Geſchoß zerſchmetterte
vermöge ſeiner Größe jeden Knochen vollkommen. Nach und nach
beginnen die Waffen eine gefälligere Form anzunehmen, reich mit
Beſchlag und Verzierungen ausgeſtattet zu ſein; ſtatt der Lunte
tritt das Feuerſchloß in die Reihe. Das Bajonett in den verſchie-
denſten Formen und Größen, und der hölzerne, alsdann der vom
alten Deſſauer eingeführte eiſerne Ladeſtock zeigen ſich dem Be
ſchauer. Die Technik der Handfeuerwaffen macht vom Beginn
unſers Jahrhunderts an, hauptſächlich aber ſeit der Mitte des
5. Jahrzehnts wahrhaft rieſige Fortſchritte, und Modell reiht ſich
an Modell bis zu den allerneueſten Kriegsgewehren, mit denen man
das Projectil nicht blos bis 100 Schritt, ſondern bis zu 2000 Meter
wirkungsvoll zu ſchleudern vermag. Wenn früher der Kampf in
der Nähe tobte, war der Tod des Gegners die Loſung, jetzt heißt
es „kampfunfähig“ machen. Damals währten die Kriege lange
Jahre, jetzt iſt man beſtrebt, ſo raſch als möglich dieſes Duell der
Völkerſchaften zu beenden, dem Gegner ſo viel Mannſchaften als
möglich auf gewiſſe Zeit außer Gefecht zu ſetzen. Die blanken, d. h.
die Handwaffen haben ebenfalls ihre Phaſen durchgemacht. Man
bemerkt Spieße, Lanzen, Morgenſterne, Streitärte und Hammer,
rieſenhafte ein und zweihändige Ritterſchwerter, Dolche u. ſ. w.
bis zu den Waffen der neuen und gegenwärtigen Zeit maleriſch
und ebenfalls in geſchichtlicher Reihenfolge gruppirt. Ein gleiches
iſt mit den Schutzwaffen, den Rüſtungen, Panzern, Kollern, Hel-
men c. geſchehen. Dieſe gewähren, höchſt feſecge arrangirt,
einen geradezu impoſanten Anblick. An dieſe Säle ſchließt ſich
eine Modellkammer, in welcher die Reliefs aller Feſtungen, die Mo
delle befeſtigter Orte und Schlöſſer aller Zeiten und Länder aufge
ſtellt ſind. Der Liebhaber findet daſelbſt manches u Stück,
manche ſchöne und intereſſante Arbeit. Vor Allem zeichnen ſich die
Reliefs der Feſtungen Straßburg, Magdeburg und mehrerer anderer
großen Waffenplätze nicht blos durch ihre vortreffliche Ausführung
aus, ſondern dadurch, daß in ihnen die verſchiedenen Syſteme der
großen franzöſiſchen Feſtungsbaumeiſter, ganz vornehmlich das des
berühmten Jngenieurs Vauban, welcher die Baſtionen mit ihren
Verbindungen, den Courtinen, ſchuf, veranſchaulicht ſind. So reiht
ſich Syſtem. an Syſtem bis zu dem neupreußjiſchen, der eigentlichen
Feſtungsenceinte, den detachirten Forts, den Minengängen, bomben
ſicheren Räumen und den rieſigen Panzerthürmen. Die Geſchütze
aller Zeiten, von den Wurfmaſchinen und der „faulen Grete“ an
bis zum eleganten Feldgeſchütz, der Mitrailleuſe und Revolverkanone
der Jetztzeit, ſtehen als Modells in richtiger Reihenfolge da. Die
Reliefs unſerer nach den neueſten Syſtemen gebauten Feſtungen
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ſind natürlich der Beſichtigung nicht zugänglich; ſie befindenſich ſämmtlich nebſt den Plänen und Mode en außerdeutſcher

Waffenplätze in einem beſonderen Gebäude. Der ge des Zeug
hauſes iſt mit einem Glasdach verſehen worden. Hier in dieſem
Raum ſtehen Exemplare von Geſchützen, welche erobert wordenßſind,
und andere nach dem Material, der Art und der Jahreszahl ge-ordnet, Zeugen einer ruhm und thatenreichen Vergangenheit. Die
eigentliche Ruhmeshalle, der Glanzpunkt des ganzen Gebäudes, liegt
nach rückwärts in der Hinterfront. Sämmtliche in den Kriegen er
oberten und erbeuteten Feldzeichen, Fahnen, Standarten, Adler
u. ſ. w. werden mit Ausnahme derjenigen, welche ſich in der Gar
niſonskirche zu Potsdam beſinden, hier aufgeſtellt und ſinnreich
arrangirt, damit der Raum das wird, was er ſein ſoll, die Ruhmes
halle des deutſchen Volkes!

Militär und Marine.
Der General der Jnfanterie v. Bülow, bis vor Kurzem

Generalinſpecteur der Artillerie, begeht heute ſein fünfzigjähriges
Dienſtjubiläum. Obwohl der Jubilar ſich nicht mehr im activen
Dienſt befindet und ſomit dieſer Tag nicht offiziell gefeiert werden
wird, ſo wird, wie die „N. A. Ztg.“ ſchreibt, doch das Offiziercorps
der geſammten preußiſchen Artillerie dieſen Ehrentag nicht vorüber-
gehen laſſen, um ſeinem ehemaligen Chef einen erneuten Beweis
ſeiner Verehrung und Anhänglichkeit zu geben.

Die Fregatte „Niobe“ iſt geſtern Rachmittag auf der Rhede
von Neufahrwaſſer eingetroffen.

cSokales.
Halle den 6. Auguſt.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der hieſige GärtnerVerein hielt am Sonnabend

Abend in „F. Kohls Reſtaurant“ unter Vorſitz des Herrn
Kunſtgärtner Roſch eine Verſammlung ab, in welcher über die
am vorigen Donnerstag Abend im „Preuß. Hof“ ſtattgefundene
Verſammlung der Vorſtände der Jnnüngen, zwecks Betheiligung
an dem projectirten Lutherfeſtzuge Bericht erſtattet wurde.
Bekanntlich wird in einer zweiten, nächſten Donnerstag Abend
im „Preuß. Hof“ ſtattfindenden Verſammlung der Jnnungsvor
pände definitive Stellung zu dieſer faſt alle Theile unſerer Be
völkerung intereſſirenden Frage genommen werden.

Jm Reſtaurant zum „Roſenthal“ hielt am Sonnabend
Abend der Halleſche Turnverein unter Vorſitz des Herrn Turn-
lehrer Reuter eine Generalverſammlung ab. Auf Antrag der
Reviſoren wurde dem Kaſſenwart, Herrn Wernicke, Decharge
ertheilt. Nach verſchiedenen Berichten, ſo z. B. über den deut-
ſchen Turntag in Eiſenach, erfolgte eine Beſprechung des am
12. d. M. in Merſeburg ſtattfindenden Gauturnfeſtes des Nord-
Oſtthür. Turngaues, zu dem eine rege Betheiligung des Vereins
in Ausſicht ſteht.

Der Verein ehemaliger Pioniere hielt am Sonn-
abend Abend im „Jägerhof“ unter Vorſitz des Herrn Leon
ſeine Monatsverſammlung ab, in welcher außer dem Geſchäft
lichen auch noch die Frage über die Betheiligung an dem Luther
feſtzuge und der Kaiſerparade verhandelt wurde. Ein definitiver
Beſchluß iſt indeß noch nicht gefaßt worden.

Mehrere Mitglieder des Leipziger Bicycle-Clubs
trafen geſtern Vormittag nach 10 Uhr hierſelbſt ein und fuhren
auf ihrem Zweirad, empfangen und begleitet von mehreren
Mitgliedern des hieſigen VelocipediſtenClubs, durch mehrere
Straßen unſerer Stadt nach dem Hotel zum Preußiſchen Hof“,
woſelbſt das Mittagseſſen eingenommen wurde. Am Nach-
mittag erfolgte eine Fahrt per Velociped durch das Saalthal,
Giebichenſtein c.

Das Quartal der Schiefer und Ziegeldecker
d geſtern und heute in der althergebrachten Weiſe abge-

alten.
Die V. Armen-Commiſſion hält heute Nachmittag

6 Uhr eine Sitzung auf dem Rathhauſe ab.
Der Verein ehemal. Preuß. Garde hielt am ver

gangenen Sonnabend im „Roſenthal“, ſeinem jetzigen definitiven
Vereinslokal, eine gut beſuchte GeneralVerſammlung ab, welche
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer von dem derzeitigen
Vorſitzenden eröffnet wurde. Ueber die auf der TagesOrdnung
ſtehenden 4 Punkte wurde Folgendes beſchloſſen: 1) Das
II. Stiftung sfeſt ſoll am 18. Auguſt d. J., dem Gedenktage
der Schlacht bei Gravelotte, durch Concert Feſteſſen und Ball
gefeiert werden. Außer den Herren Offizieren ſollen die Vertreter
reſp. Vorſtände ſämmtl. hieſiger Krieger Vereine hierzu Ein
ladung erhalten. 2) und 3) An der Kaiſerparade ſowie an
der ſpäteren Lutherfeier wird ſich der Verein möglichſt ſtark
betheiligen. 4) Die Fahnenfrage gab Anlaß zu größerer
Debatte. Nach längerem Für und Wider wurde mit großer Majo-
rität die Anſchaffung einer Vereinsfahne beſchloſſen. Nachdem
mehrere neue Mitglieder aufgenommen und die ſonſtigen laufenden
Vereinsgeſchäfte erledigt waren, wurde die Verſammlung ge
ſchloſſen. Sodann ging man zu gemeinſchaftlichem Geſang und
ſonſtiger zwangloſer Unterhaltung über.

Jm Reſtaurant zum „Roſenthal“ hielt am Sonn
abend Abend der Verein ehemaliger Artillerie unter Vorſitz
des Herrn Gefängniß-Jnſpector Lindenſtein ſeine fällige Mo
natsverſammlung ab, in welcher folgende Gegenſtände verhandelt
wurden: das Sommerfeſt ſoll am 19. Auguſt d. J. Nachmittags

Ich bin für einige Zeit
verreist und werde meine
Rückkehr wieder anzei-
gen. Prof. Weber.

werde 4 6 Wochen abwesend
sein. Nein Assistent, Hand verkanfen

Jch verreiſe für einige Wochen und

Bekanntmachung.
Das in der Blumenſtraße unter

Nr. 4 belegene, aus drei herrſchaftlich
eingerichtete Wohnungen enthaltende

Am Montag den G. Etagen und dem Souterrain, mit einer
verrei Hausmannswohnung beſtehende Wohn weiAugust verreise ich und Fang bin ch bentftragt aus freee bei ſtaunend billigen Preiſen iſt

KaufliebhabHerr Wollen ſich mit mir in Bahn Goldnen 72 Steinstr. 72.
Dr. Schwenke (Diako- ſetzen; wegen Beſichtigung des Hauſes
nissenhaus) wird mich vertreten. Se h Prioe h wohnenden Mehrere 1000 Paar Schuhwaaren

icewirth Leibrich wenden.Dr. Alfred Genzmer. Halle a/S. den 15. Juli 1883.
Der Jnſtiz- Rath

von Radecke.

v

und Abends in der Saalſchloßbrauerei zu Giebichenſtein ſtattfin
den und in Waſſerfahrt, Concert, Kinderfeſt, Jllumination und
Feuerwerk, ſowie Kränzchen beſtehen. Nach einem diesbezüg
lichen Vortrage des Vorſitzenden wurde beſchloſſen, ſich recht z ahl
reich an dem projectirten Lutherfeſtzuge, ſowie an der
Kaiferparade bei Roßbach de bat. zu betheiligen. Als
Tag der Weihe der Vereinsfahne wurde der 9. September
d. J., als Local das Reſtaurant zum „Roſenthal“ beſtimmt. Die
Fahne aus doppelter ſchwerer Seide zeigt auf der einen ſchwarzen
Seite zwei übereinander gelegte Kanonenrohre in Goldſtickerei,
ferner in den 4 Ecken krepirende Granaten, auf der andern
weißen Seite die in Stickerei ausgeführte Widmung. Die
Fahne wird in der Fahnenfabrik von Hanicke in Leipzig gefertigt.
Zu Chargirten und Fahnenträger wurden beſtimmt die Kameraden
Nabel, Benkert und Külgen.

Jm Reſtaurant „Prinz Carl“ vereinigten ſich geſtern
Abend die hieſigen Barbierherren nebſt Angehörigen zu einer
Verſammlung, zu der auch der Präſident des deutſchen Barbier
herrenVerbandes, Herr Wollſchläger aus Berlin, erſchienen
war. Nach einer Bezrüßungsrede des Herrn Hoyer, Vor
ſitzender des hieſigen Vereins, hielt Herr Wollſchläger eine die
Zwecke und Ziele des Verbandes kennzeichnende Anſprache, die
veifällig aufgenommen wurde. Herr Wollſchläger begiebt ſich
von hier aus nach Erfurt, 'woſelbſt der dortige Verein die Weihe
ſeiner neu angeſchafften Fahne abhalten wird.

Univerſitäts Nachrichten.
Jn Leipzig ſtarb dieſer Tage nach längerem Leiden der

ordentliche Honorarprofeſſor in der philoſophiſchen Facultät (für
das Fach der Literaturgeſchichte des claſſiſchen Alterthums) Dr. phil.
Wilhelm Dindorf, welcher vor einem Luſtrum bereits das goldene
Profeſſorjubiläum gefeiert. Der Verſtorbene, ein gediegener Philolog
aus der Schule Gottfried Hermanns, war ein geborener Leipziger,
älterer Sohn des Profeſſors der morgenländiſchen Sprachen
Dr. Gottlies Jmmanuel Dindorf und Bruder des gleichfalls ſehr
angeſehenen Philologen Ludwig Dindorf 1871). r der
Thomana zur Univerſität vorbereitet (1810--17), wurde er bereits
als 15jähriger Jüngling immatriculirt und als 17jähriger Studioſus
Herausgeber eines gelehrten Commentars, der Scholien zu Ariſto-
phanes mit 26 Jahren (1828) Profeſſor extraordinarius. Er las
jedoch nur einige Jahre wirklich Collegien; von 1833 an widmete
er ſich zumeiſt der Herausgabe Helleniſcher Schriftſteller, Dichter,
Redner. Zuerſt betheiligte er ſich mit ſeinem Bruder an Haſe's
Pariſer Ausgabe des „Thesaurus linguae Graecae“ von Stephanus,
dann gab er für eine Oxforder Firma den Demoſthenes heraus
L Bände), die Scholien zu den drei Tragikern und zu Ariſtophanes,
Demoſthenes und Aeſchines, die ſceniſchen Dichter der Griechen,
commentirte die Griechiſchen Tragiker und Ariſtophanes, ſtellte die
Silbenmaße dieſer Dichter zuſammen, edirte für Didot in Paris
Sophokles, Ariſtophanes, Lucian und Joſephus und ſammelte für
Teubner in Leipzig den Wortſchatz des Aeſchylus 2c. in einem
„LexiconAeschyleum“ (1876). Die in Orxford gedruckten Scholien
zur Jlias und genanntes Wörterbuch zum Aeſchylus ſind wohl des
Gelehrten letzte Arbeiten geweſen. Seine Tage verfloſſen fortan
in der größten Stille.

Handel und Verkehr.
y Halle, 5. Auguſt. (Halle-Sorau-Gubener Eiſen

bahn.) Auf die Tagesordnung der zum 24. September cr. be-
rufenen Generalverſammlung iſt, abgeſehen von den regelmäßigwiederkehrenden Gegenſtänden der Verhandiang der folgende, früher

ſchon erwähnte Antrag eines Aktionärs geſetzt worden: Die
Generalverſammlung wollte erklären, daß ſie ſich mit der dem klaren
Wortlaut des S 217 des Allgemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuchs
widerſprechenden und durch den Betriebs Ueberlaſſungsvertrag nicht
ausdrücklich gebotenen Behandlung der Unterbilanz pro 1875 et
retro nicht einverſtanden zu erklären vey wäre Bekanntlich iſt
die ſ. Z. beſtandene Unterbilanz von ca. 2,6 Mill. Mark durch Aus
gabe von Obligationen getilgt worden. Die Annahme des Antrages
würde den früheren Zuſtand wieder herſtellen und damit eine Di-
videndenVertheilung bis zur gänzlichen Tilgung der Unterbilanz
unmöglich machen. Das Geſchick des Antrages erſcheint bei dieſer
Perſpektive von vornherein beſiegelt.

Jlmenau-Gehrener Eiſenbahn. Die Eröffnung dieſer
von dem Bauunternehmer Herrn Bachſtein gebauten und gepachteten
Eiſenbahn erfolgte am 13. November 1881. Das Anlagekapital be-
trägt 471,000 M. Die Einnahmen im Perſonenverkehr betrugen
16,092 M., im Güterverkehr 27,966 M. Extraordinaria 2994 M.,
Geſammteinnahme 47,053 M., Ausgaben 25,487 M. Vom Ueber-
ſchuß v n 21,566 M. erhält der Erneuerungsfonds 4000 M. Die
Verzinſung des Anlagekapitals der Bahn vom 1. April bis 31.
Dezember beträgt 10,125 M. Als Ueberſchuß für Verzinſung des
Betriebskapitals c. und für den Pächter verblieben 7441 M.

Soeben iſt die Auguſtausgabe von dem im Kursburegau des
Reichs -Poſtamts bearbeiteten Kureberichts erſchienen. Daſſelbe
zeichnet ſich, wie hinlänglich bekannt iſt, durch ſeine Ueberſichtlichkeit
und Correctheit von allen ähnlichen Büchern in ſehr vortheilhafter
Weiſe aus und dürfte dieſerhalb dem reiſenden Publikum angelegent-
lichſt zu empfehlen ſein. Der Kreis beträgt, trotz des reichen Materials,
welches dieſes Buch bietet, nur 2 M.

Denjenigen Ländern des Weltpoſtvereins, nach welchen Poſt
karten mit Antwort abgeſandt werden können, iſt nunmehr auch
Jamaica beigetreten. Das Porto für derartige Poſtkarten nach
Jameica beträgt 20 Pfg.

Eiſenbahnprojekt Leinefelde-Duderſtadt-Herz-
berg reſp. Catlenburg. Auf dem Eichsfelde beſteht, wie uns
aus Hannover geſchrieben wird, eine lebhafte Agitation für den Bau
dieſer Bahn, von der man ſich die Erweckung induſtriellen Lebens
verſpricht. Die Handelskammer für Göttingen tritt in ihrem Jahres-
berichte mit Energie für dies Projekt ein, das ſie bereits dem
Miniſter für öffentliche Arbeiten vergeblich empfohlen hat. Das Eichs-
feld, wo 6550 Einwohner auf der Quadratmeile leben, iſt übervölkert,
an 15000 Männer und Frauen ſuchen im Frühjahr auswärts Arbeit

meiſt in Zuckerfabriken und kehren im Winter zurück. Durch An
legung von Zuckerfabriken, für die bei Duderſtadt Rübenboden vor
handen iſt, würde man ihre Kräfte in der Heimath verwerthen
können, aber dieſe Anlegung iſt von dem Bau der Eiſenbahn abhängig
Für dieſen ſpricht auch noch der Umſtand, daß die profjektirte Bahn
vorausſichtlich in Duderſtadt bald einen Anſchluß nach Weſten über
Göttingen erhalten wird. Nach den Mittheilungen der Handels
kammer wird nämlich der Staat in nächſter Zeit eine Bahn von
Göttingen nach einem Punkte der weſtfäliſchen Bahn bei
Uslar herſtellen, welche den Solling mit den Produkten der Land
und Forſtwirthſchaft und den großen Steinbrüchen dem Verkehre
erſchließt. Jhre Weiterführung nach Duderſtadt wird von der Handels
kammer neuerlich warm empfohlen.

Die ordentliche Generalverſammlung der Thü-
ringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft findet am 29. Auguſt
d. J., Vormittags 11 Uhr in Erfurt im Saale des Gaſthofes zum
„Rheiniſchen Hofe“ ſtatt. Gegenſtände der Tagesordnung ſind:1) Wahl von 3 Mitgliedern des Berwaltungsraths an Stelle der
ausſcheidenden, jedoch wieder wählbaren Herren: Kommerzienrath
Moritz in Weimar, Landesrath a. D. Breslau in Eiſenach
und Kommerzienrath Vogel in Naumburg. 2) MündlicherBericht über die Ergebniſſe der Verwaltung des Eyüringiſchen Eiſen

M entehehmens während der Zeit vom 1. Januar 1882, bis 31.
März 1883.

Poſtaliſches.
(Poſtſtreifbänder.) Wie wir bereits mitgetheilt haben,

erhalten die Poſtſtreifbänder, welche zur Verſendung von Druck-
fachen, Zeitungen, Geſchäftsanzeigen benutzt werden, vom 1. Auguſt
ab eine veränderte Form. Wir fügen heute nur noch hinzu, daß
dieſelben von dem genannten Zeitpunkte ab bereits in Mengen von
10 Stück abgelaſſen werden, eine Einrichtung, welche von dem corre-
ſpondirenden Publikum gewiß mit Freuden aufgenommen wird.
Für die Herſtellung dieſer Formulare wird wie für die übrigen der
Betrag von 5 Pfennig für je 10 Stück berechnet. Der Abſatz der
Streifbänder älterer Art findet zunächſt ebenfalls noch ſtatt, jedoch
nur in Mengen von 100 Stück und zwar mit einem Zuſchlage von
35 Pfennig für je 100 Stück.

Zuckerbericht der W Warger Börſe.
vom 6. Augnſt 1883.

Kryſtallzucker I. A.
Kryſtallzucker II. A.
Kornzucker von 969 31.00-3140
Kornzucker von 959 30.00 30.40
Kornzucker 94

Nachproducte 88--929 22.00 25. 60 .4.
Tendenz: unverändert.

Raffinade A.Melis 38.00
Gem. Raffinade 36.25--36.50 .4.
Gem. Melis I. 35.50
Tendenz nominell.Rarioſfe ſpiei per 10,000 1 loco ohne Faß 59.30 bis

59.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 6. Auguſt 1883.

4 Preußiſche Conſols 102,10. Oberſchleſiſche Eiſenb.-Stamm
Actien A. C. D. E. 271,10. Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien
114,50. 49 Ungar. Goldrente 76, 4 Ruſſiſche Anleihe v. 1800
73,10. Oeſterr. Franz -Staatsbahn 545, Oeſterr. CreditActien
511, Tendenz: feſt.

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept. Oct. 197,70. Oct.Nov. 198,50, ruhig.
Roggen. Arek 151,50. Sept Oct. 153, Oct.Nov. 153 25,

matt.
Gerſte loco 145-—180.
Hafer. Septbr.Octbr. 136,50.

piritus loco 58,30. Auguſt-Septbr. 57,50. Septbr.-Octbr. 55 40,
matt.

Rüböl loco 67,50. Septbr.-Octbr. 75,20. Octbr.-Novbr. 65,30.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 6. Auguſt 1883.

49 Preußiſche Conſols 102,10. 4 Preuß. Conſols 103,80
4 Sächſiſche Pfandbriefe 101,90. 4 Landſchaftl. Centralpfand-
briefe 101,80. Ruſſiſch-Engl. Anleihe von 1871/72 88,40. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 73,30. Darmſtädter Bank Actien 158,90. Dis
contoCommandit Antheile 198,75. Deutſche Bank-Actien 153,60.
Deutſche Genoſſenſchafts Bank Actien 125,60. Maklerbank 120,25.
Oeſterreichiſche Credit Actien 511 Rechte Oderufer- Bahn
191,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD. 271.10. Breslau-Frei-
burger StammActien 117,60. Mainz Ludwigshafener Stamm-
Actien 114,50. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 126,50.,
Franzoſen 549,80. Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten 100,50.
Kurz London 20,495. Oeſterreichiſche Noten 171,20. Ruſſiſche Noten
200,80. Tendenz: feſt.

Telegraphiſche Depeſche.

Paris, 6. Auguſt. Aus Zanzibar vom 4. d. M. wird ge-
meldet: Nach den letzten Nachrichten aus Madagaskar iſt rie
Lage unveränkert, die geringe Anzahl der franzöſiſchen Truppen
geſtattet kein weiteres Vorrücken, die Howas halten die ganze
Umgebung von Tamatave beſetzt, haben aber ihre Angriffe auf
die franzöſiſchen Truppen ſeit dem 15. Juli nicht erneuert und
ſcheinen trotz des Drucks, den der von engliſchen Miſſionaren auf-

geſtachelte madagaſſiſche Premierminiſter auf ſie ausübt, ent-
muthigt.

brOsser Umnsat,
Gründl. Unterricht

im Pianof.-Spiel ertheilt v. d. erſt.

Frische franz. Pfirsiche,
italien. Pfirsiche,
böhm. Ananas,

das Prinzip der

Dort finden Sie:

jeder Art, u. a. feine Damen-Stief

werde während dieſer Zeit vertreten
durch die Herren

Dr. Küssmer.
n 1 Oekon.-Jnſpektor, 30 Jahr ſche, Nähen und Serviren gründlich

alt, ledig, welcher im Zuckerrü erfahren ſein muß.

erfahren, langjähr. Zeugniſſe be

bei beſcheid. Anſprüchen Stelle durch burg a/S.

Wegen Verheirathung meines jetzi- 3,50 an,
W gen, ſuche ich zum 1. October eur. einr J. Gracefe, Friedrichſtraße 12. anſtändiges, ſehr gewandtes Stuben

W. Bäumlor, Weidenplan 4. mädchen, das namentlich im Reini-

Nur ſolche mit Sommer-üeberzieher ven 10.4 an,
benban und Brennerei gründlich guten Zeugniſſen mögen ſich melden bei

Frau von Barby,
ſitzt u. ſehr gut einpfohlen iſt, ſucht Rittergut Gr Geſtewitz bei Naum-

Schuhwaaren von l an.
Nur dauerhaftes Fabrikat.

Ferner

in großer Auswahl.

Anzüge, Rock und Jaquetsvon 15 an. zulegen.

lettenv. 3,50 an, Herren-Stiefeln in den 40er Jahren, welche ſich
und Stiefletten von 5. an, Knaben wieder zu verheirathen wünſchen,
Stulpenſtiefeln, ca. 1000Paar, von kann ich als Vormund eine gebil

ädchen- und Knaben- en h t z r
nehmem Aenßern, gutem Charakter, wirthſchaftlich prattiſch er erwalter,

s Knab derob her ein 4 h ber October angenehme Stel
en der Zimmer, Behandlung der Wä- er einer feinen Ausſtattung vor8 r elunz Herren u. Kna engarderobe der Hand 6000 Mark. Offerten len durch den Landwirth

bittet man in der Expedition ſchaftl.
d. Zeitung unter A. C. nieder Halle a/S.,

e

Anfangsgr. bis zur vollſt. Ausbild. Ananas-MKelonen
Minna sehranck, empfing in großer Auswahl

Schmeerſtr. 24 II. Julius Bethge.
Friſch eingetroffen

11 t th ſt t Pa. geräuch. Rheinlachs,Ida 50 r 6 geräuch. Speckflundern.
Kieler Bücklinge, Jfür beamte teknate u. Aal in Gelées

ei

wlIäus FsLeipzigerſtraße 2.

6 jüngere Feld u. Hof
Volontaire

erhalten zu ſofort und 1.

Beamten-Verein,
gr. Märker-

ſtraße 7.
KnabenAnzüge von 3 an.

Frau Binneweiss, großeMärkerſtraße 18. et Tiſchlergeſellen ſucht
Chr. Schmidt Möbelfabrik.

W Sonntags geöffnet.
Zur Erlernung der Küche iſt am

1. Septbr. eine Stelle frei.

Hötel Stadt Berlin,
Auf dem Rittergute Gnoelbzig bei

Cönnern ſtehen 50 Stück Hammel
Halle a/S. und Schafe zum Verkauf.
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Größte Auswahl ſelbſtgefertigter Möbel.

mannigfaltigſten Facons in:

Meine ſämmtlichen

als jüngſte Neuheit,

Fr. Naumanns Möbelfabrik u. Magazin,
Jnhaber: Robert Warum za

Rathhausgaſſe 15 und kleiner Sandberg 2.
Complette ſtylgerechte Zimmereinrichtungen in Eichen, Schwarz, Nußbaum,

Mahagoni und Birken ſtets am Lager. Strenge Reellität. Coulante Zahlungsbedingungen.

Richard Vose,
Brüderſtraße 18 20. Pröderſtraße 18-—20.

Neuheiten in Conection für de Herbsest-Saison
ſind in großartigen Sortimenten eingelaufen und bietet dadurch mein Lager wieder die denkbar größeſte Auswahl der

m IPoIloOnnaises und Paletots in Tricotfestoſſen
G Regenmänteln, Brunnenmänteln, Matinées C

von dem einfachen Genre von 9 Mk. an, bis zu dem hocheleganteſten.

Halliſcher Tageskalender.
Dienstag den 7. Auguſt

Kgl. Unibverſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3--6.
Etandesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe J d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Sbar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9—1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.)
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Städtiſche Fortbildungsſchule. Ab. 9 Rechnen für 2 Abthlgn., Engliſch

Lateiniſch im Stadtgymnafium.
Bürger Rettungs Jnſtitut: Ab. 6 Monatsconferenz im „gold. Löwen“.
Raufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bivbltothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Aelterer Hall. Lehrer-Verein: Ab. 8 in Thieme's Garten.
ger Lehrer-Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.

rends'ſcher Stenographen Verein Ab. 8 Unterricht u. tachygraphiſche Uebung
in der Elſäſſer Taverne.

Verein ſelbſt. Conditoren: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Sang und Klang: Ab. 8-— 10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Beſangverein Arion: Ab. 8'/, Uebungsſtunde im Paradies.
Geſangverein Lydia: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
daliſcher Zither-Club: Ab. 8 Verſammlungs Abend b. Hrn. Nefſſe in d. „Stadt

Berlin“ Leipzigerſtr.
Concerte. Gr. Concert v. der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle: Nm. 4 im

Bad Wittekind.
Großes Concert von der Capelle des 1. Magdeb. Jnf. Regts. Nr. 26: Ab. 7

in Freybergs Garten.
Circus Herzog. Ab. 7, brillante Vorſtellung auf d. früheren Ausſtellungsplatze.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

Neues Theater: Geſellſchaftliche Pflichten, Luſtſpiel.
Altes Theater: geſchloſſen.

freybergs Garten.
Dienstag den 7. Auguſt Abends 8 Uhr

Grosses Concert
mit durchweg gewähltem Programm von der Capelle des Iſten Magdeburg.
Jnf. Regmts. Nr. 26, unter perſönl. Leitung ihres Dirigenten des Muſik
director Herrn Bohnme (ſeiner Zeit bei hieſiger Gewerbe und JnduſtrieAus-

ſtellung mit dem I. Preiſe ausgzezeichnet).
Eutrée 50 im Vorverkauf bei den bekannten Verkaufsſtellen 40

Abonnementsbillets haben nur gegen 20 z p. Stck. Zuzahlung Gültigkeit.

F. el.
Laden

in der Leipzigerſtraße hier 1. October
zu miethen geſucht. Offerten sub
Chiffre W. 1000 an M. Graefe
erbeten.

Warnung
Sonntag Abend den 5. Auguſt wurde

mein Hund vom Ausſtellungsplatze weg
geſtohlen. Jch warne vor Ankauf und
bitte Diejenigen, welche mir den Dieb
namhaft machen können, mir ſofort
Nachricht zu geben. Die Farbe iſt
gelb, ſtumpfe Ohren und Schwanz.
Der Hund hört auf den Namen
Flink. A. Rassbach, Künſt
lerin, Ausſtellungsplatz.

Butterpulver, das Buttern er
leichternd u. das Feſtwerden der Sahne
ſehr ſchnell u. ſicher bewirkend, Re
ſtitutionsfluid gegen Verrenkung u.
Lahmheit der Pferde, des Rindviehs c.
ſelbſt bereitet nach Vorſchrift des Königl.
Landgeſtüts empfiehlt Joh. Büde-
feldt, Ranniſche Straße 24.

Ein Tiſchler, welcher durch Verluſte
ſein Vermögen u. Exiſtenz verloren,
bittet als Fabrik oder Harmonika
tiſchler um Beſchäftigung. Gefl.
Off. sub E. K. an Haasenstein

Vogler in Altenburg erbeten.

machung vom 4. Juni 1882, betref
fend den Umtauſch der Stamm-

Eiſenbahn Geſellſchaft, wird die
Friſt, innerhalb welcher dieſe Actien

Großer Wagen- Ausverkauf.
randt, Bernburgerſtr. 9.

Wezen gänzlicher Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe die noch vor-
räthigen, nur modern gut gearbeiteten Wagen, als Glas, Leder, Landauer-,
HalbChaiſe-, Breaks, Jagd und offene Preſchwagen zu jedem nur an-
nehmbaren Preiſe, 30 unter Selbſtkoſtenpreis, da die WagenRemiſen

Halle a. d. S. Fr.

den 1. October geräumt ſein müſſen.

Dienstag den
Hall. freiwillige Feunerwehr.

Vebung, Rathshof).
7. Auguſt Abends 8 Uhr

Das Commandvo.

TRWiIChl Mwellan

Walhclnn
Unter Bezugnahme auf die Bekannt-

actien Litr. O der Thüringiſchen

nach Maßgabe des Vertrages vom 29.
October 1881, betreffend den Ueber-
gang des Thüringiſchen Eiſenbahn Un
ternehmens auf den Preußiſchen Staat,

Geſ.S. von 1882 S. 36 zum
Umtauſch gegen Staatsſchuldverſchrei
bungen der vierprocentigen conſolidir-
ten Anleihe einzureichen ſind, bis

ult. December 1883
mit der Maßgabe verlängert, daß eine
weitere Friſtverlängerung nicht erfol
gen wird und die Inhaber der bis zu
dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten
Actien den Anſpruch auf den Umtauſch
derſelben gegen Staatsſchuldoerſchrei
bungen verlieren.

Auf diejenigen Actien, welche bis
ult. December 1883 nicht convertirt

ſein werden, wird auch wenn die
ſelben abgeſtempelt ſind die Rente
beziehentlich Dividende von 4 Pro-
cent nur bis zum Eintritt der Liquida-
tion der Thüringiſchen EiſenbahnGe
ſellſchaft zur Zahlung gelangen.

Jm Liquidationsverfahren wird auf
jede Actie nar der darauf von dem ver-
tragsmäßigen Kaufpreiſe entfallende An
theil vergütet.

Erfurt, d. 19. Juni 1883.
Königl. Eiſenbahn Direction.

Eine ältere Frau wird für einen
kleinen Haushalt zu führen auf's Land
geſucht. Zu erfragen Anhalterſtraße 3

bei Frau Hecker.
Landwirthſchafterinnen, Koch-

mamſells, Köchin, Stuben,
Haus u. Kindermädchen wer
den geſucht u. nachgewieſen d.

Pauline Fleckinger,

rin auch iſt ſie im Stande bei jünge

(ircus IIerzog.
Halle a/S., Ausſtellungsplatz.

Heute Dienstag
Grando Sorge engere
auptpiècen ſind: Die academiſche
oltige über mehrere Pferde, ausge-

führt vom geſammten Herrenperſonal.
Zum Schluß: Der Rieſenſprung
über 9 Pferde ausgef. von Mr.
Roberts. Auftreten des erſten
Reiters Jtaliens, Signor
Francesco Franconi., Mr.
Charles Granmt, in ſeinen hier
noch nicht geſehenen Leiſtungen
am Reck. Auftreten der Draht-
ſeilkönigin Miss Haviot.
Mon Bijom, vorgef. v. Fr. Dir.
Herzog. Lord Byron, ger.
v. Hrn. Rob. Renz. Auftreten der
Elite-Künſtlerfamilie des Prof.
Leom. Huſaren-Manöver, ger. v.
16 Damen. Ben-AIy, ger. von
Fr. Renz-Stark. Galopp-Vol-
tige zu Pferde v. Herrn Humer-
ston. Miss Ada, auf ungeſattel-
tem Pferd. Metamorphoſen- Entree
Clowns Pool u. Dnany. Miss
Elisa Perks auf trabendem
Pferd. Alles Nähere Placate.

Morgen Vorstellung.
Eine j. Dame mit g. Schulbildung

ſucht Stellung als Geſellſchafterin,
Stütze der Hausfrau od. Erziehe

ren Kindern Unterricht zu ertheilen.
Adr. s. 4 3164 an Hansen-
stein e Vogler, Naum-
burg a/S.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

TodesAnzeige.
Es hat Gott gefallen, meinen lieben

Mann und guten Vater, unſern lieben
Sohn, Schwager und Schwieger
ſohn, den Brauereibeſitzer Albert
Schuricke im Alter von 27 Jah
ren 2 Monaten und 3 Tagen heute
Vormittag 10 Uhr zu ſich zu rufen.
Die Beerdigung findet Dienstag
Nachmittag 3 Uhr vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Giebichenſtein, 5. Auguſt 1883.

Fernere Familiennachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Milly Peters mit Textil-
Techniker Hrn. Richard La Croix (Magdeburg Hannover). Frl. Eliſabeth Kuſe

mit Kaufm. Hrn. Oscar Meyhöfer (Mag
deburg). Marie Kaiſer geb. Malling mit
Polizeiſergeant Carl Kramer (Buckau).
Frl. Anna Vorckmann mit Hrn. Fritz
Hirſchfelder (Schönebeck- Metz). Fräul.
Helene Bertallot mit Kaufm. Hrn. Aug.
Roſe (Dominium Profſekel Mühle bei
Hochzeit i. d. Neumark-Berlin).

Verehelicht: Hr. Heinrich Schicke mit
Martha Selle (Schwanebeck). Hr. Max
Fnfrer mit Lizzie Ho-A-Mei (Hong-
ong).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Eduard
Drevenſtedt (Magdeburg). Hrn. J. Kmoch
(Egeln). Hrn. C. Handge (Helmſtedt).
Hrn. L. Kamin Calbe a /S.) Hrn. Rob.
Stützer (Stettin).

Eine Tochter: Hrn. Aug. Hochgräbe
(Magdeburg). Hrn. Herm. Kruſemeyer
(Neuſtadt-Magd.)

Geſtorben: Frau Sophie Mewes geb.
Schwenecke (Magdeburg). Hrn. A. W.
Dieſing Tochter Bertha (Biere). Frau
Mathilde Naue geb. Theuerkauf (Elbey
Hrn. C. Herweg Sohn Walter (Helm-
ſtedt). Frau Eliſabeth Roloff geb. Nie-
mann verw Hennige (Haſſerode). Rentier
Gotthold Spi. gel (Halle a/S.

Der „Kreuzzeitung“ entnommen:
Verlobt: Frl. Luiſe Helfft mit Hrn.

Georg Meyer (Heringsdorf). Frl. Martha
Schach von Wittenau mit Oberſt z. D.
Baron v. Bursztini (Elbing-Muskau).

Verehelicht: Hr. Robert Prächter mit
Stumpff (Frankfurt a M. Saal-

feld ilTh.)
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Jordan

v. Kröcher (Bad Nenndorf). Hrn. Set.
Lieut. Pieper (Stolp). 99Geſtorben: Paſtor Carl Friedrich
Wilh. Ratz (Buckow). Director im Reichs
Poſtamt Wilh. Budde (Berlin). Oberſt
z. Disp. Carl Pochhammer (Berlin).
Frau Anna v. Lehſten Dingelſtadt geb.
von Reiche (Berlin). Prediger Wittwe
Bertha Sybel geb. Kiſtenmacher (Schwedt
a/Oder.) Hrn. Hauptm. Guſe Sohn
Hans (Gollnow). Verw. Frau Geh.
Juſtizrath Emilie Ehmicke geb. Timme

öslin). Kgl. LandſchaftsDirect. a. D.
Statt beſonderer Meldung.

eute Morgen 1 Uhr verſchied
ſanft die verwittwete Frau Poſtpack
meiſter Amalie Pabst geb.
Rüſffer im 82. Lebensjahre. Dies
zeigen hiermit geziemend an

die Hinterbliebenen.
Leipzigerſtr. 6. Halle a/S., den 6. Auguſt 1883.

SebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Cdoiph Wilhelm v. Böhn (Stolp). Hrn.
Regier. u. Schulrath Papſt Sohn Gottlob
(Hannover).

en
ür den Inſeratentheil verantwortlichWilhelm a in Halle.
Expedition: Gr. Märkerſtraße 11.

geöffnet von 8 Morgens
7 Uhr Abends.

322


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 181.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






